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M 206 . Dienstag, den 4. September 1928. 89. Jahrgang

Die Wahlen in Genf.
Iahte Präsident der neunten Vollversammlung des Völkerbundes

Genf, 4 . Sept . Der dänische Gesandte in Berlin , Zahle,
ist mit 44 von 50 Stimmen zum Präsidenten der gegenwär¬
tigen neunten Vollversammlung des Völkerbundes gewählt
worden. Zahle nahm bankend an und schlug der Versamm¬
lung vor , an Dr . Stresemann und Chamberlain Sympathie¬
telegramme zu senden und der französischen Regierung tele¬
graphisch das Beileid zum Tode Bokanowskis z» übermit¬
teln . Ter Vorschlag wurde mit Beifall angenommen .

Die Eröffnungssitzung
Genf, 4 . Sept . Tie 8 . ordentliche Vollversammlung des

Völkerbundes ist Montag vormittag 10 .45 Uhr eröffnet wor¬
ben . Vor der Eröffnungsansprache des gegenwärtigen Rats¬
präsidenten, Prokope, sah man im Saal Lord Cushendun
durch Vermittlung von Statssekretär Schubert eine Unter¬
redung mit Reichskanzler Müller führen . Ebenso begrüßten
auch der österreichische Bundeskanzler Tr . Seipel und der
holländische Außenminister Belaertz den Reichskanzler per¬
sönlich.

In seiner Eröffnungsansprache begrüßte Prokope das
Wiedererscheinen Spaniens in der Völkerbundsversamm-
luug und stellte mit Bedauern die Abwesenheit Argenti¬
niens , Perus und Boliviens , sowie das endgültige Aus¬
scheiden Brasiliens fest . Sodann stellte der Redner die Ver¬
besserung der iuncrpolitischen Lage Chinas fest und gab
einen Ueberblick über die Gesamttätigkeit des Völkerbundes
insbesondere auf wirtschaftlichem Gebiet und in der Frage
der Sicherheit . Die Unterzeichnung des KelloggPaktes sei
zu begrüßen . Briand und Kellogg müsse man für das Zu¬
standekommen des Paktes Tank sagen . Ter Kellogg-Pakt
verstärke die Aussichten für einen günstigen Abschluß der
Abrüstungsarbeiten . Die internationale Zusammenarbeit
und der Friede seien nur durch gemeinsame Anstrengungen
zu sichern.

Die Frage der Kommissionsbildung
Die Vollversammlung des Völkerbundes trat Montag

Nachmittag zur Erledigung der geschäftlichen ordnungsmä¬
ßigen Fragen , Annahme der Tagesordnung , Ueberweisuug
der einzelnen Punkte an die Kommissionen . Bildung der

einzelnen Kommission und Wahl der Präsidenten zu¬
sammen . Es wurde beschloffen , die Frage des Baues des
Bölkerbundspalais , sowie Anträge der englischen und fran¬
zösischen Regierung , das Verfahren der Wiederwählbarkeit
auf der gegenwärtigen Vollversammlung wieder in Anwen¬
dung zu bringen , sowie die Wahl des neuen Richters für
den Haager Gerichtshof anstelle des verstorbenen Amerika¬
ners Basset Moore nicht in den Kommissionen zu verhan¬
deln, sondern dem Büro der Vollversammlung zur Prüfung
zu überweisen. Das Büro setzt sich zusammen aus dem Prä¬
sidenten , den sechs von der Vollversammlung gewählten
Vizepräsidenten, den Präsidenten der sechs Kommissionen ,
sowie den Präsidenten der Tagesordnungskommission. Die
Verhandlungen wurden sodann für 1 ^- Stunden unterbro¬
chen , um den Delegierten Gelegenheit zur Bildung der sechs
Komniissionen zu geben . Jede Delegation entsendet einen
Vertreter in jede Kommission . Die Kommissionen wählen
selbst ihren Präsidenten . Die erste Kommission behandelt
juristische Fragen , die zweite organisatorische und technische
Fragen , die dritte die Abrüstung, die vierte Finanzfragen,
die fünfte soziale und hygienische Fragen , die sechste poli¬
tische Fragen .

Erste Llmerreoung Mller - Vnand
Gens, 4 . Sept . Kurz vor Beginn der Vollversammlung

fand im Voraum des Reformationssaales eine vielbeach¬
tete , längere Unteredung zwischen Reichskanzler Müllen
Außenminister Briand und Staatssekretär von Schubert
statt. Tie Staatsmänner unterhielten sich längere Zeit sehr
eingehend. Ties ist die erste Begegnung zwischen dem Reichs¬
kanzler Müller und Briand in Genst Es besteht allgemein
der Eindruck , daß bereits in dieser Unterredung weitere
Verhandlungen in Aussicht genommen worden und .

Die «Regisseure- an der Arbeit.
Die Abrüfiungsfrage wird in der Vollversammlung nicht

behandelt.
Genf , 3 . Sept . Der Präsident der vorbereitenden Abrüstungs¬

kommission, der holländische Gesandte Loudon. hat an den Präsi¬
denten der Vollversammlung Zahle ein Schreiben gerichtet , in
dem er den Antrag stellt, die Abrüstung-- und Sichechütsftügm
nicht in den Generaldebatte« der Bolloerfammlnng zu erörtern,
sondern sogleich der dritten Kommission zu überweisen und so¬
dann lediglich den Kommissionsbericht über die Abrüstungsfragen
in der Vollversammlung zur Debatte zu stellen . Die Vollver¬
sammlung hat dem Antrag Londons Zustimmung erteilt .

Zn den Delegiertenkreisen ist jedoch starke Mißstimmung gegen
dieses Vorgehen zu bemerken, da man hierin offensichtlich den
Versuch sieht, die Behandlung der Abrüstungsfrage der allgemein
erwarteten scharfen Kritik in der Vollversammlung zu entziehen
und die Abrüstungs - und Sicherheitsfragen auf dem Wege der
Kommiffionsbcratungen einer allgemeinen Aussprache zu unter¬
ziehen. Zn jedem Fall wird das Äbrüstungsproblem in der dritten
Kommission, in der sämtliche Delegierte vertreten sind , in breiter
Weise aufgerollt werden. Man sieht allgemein mit großer Span¬
nung den kommcnoen Abrüstungsdebeltten entgegen , da nach der
gegenwärtigen Lage der Dinge es sich hierbei um die oerwickeltste
Frage der gegenwärtigen Genfer Völkerbundsoerhandlungen han¬
delt. ,

Der Kurswechsel der britischen Außenpolitik .
London, 4 . Sept . In einem Leitartikel über die britische

Nachkriegspolitik kommt der „Manchester Guardian " zu
interessanten Feststellungen über die Kursänderung der bri¬
tischen Außenpolitik in den letzten Monaten . Das Blatt
sieht es als erwiesen an , daß es vorwiegend Englands Ver¬
dienst gewesen sei , wenn die unmöglichen Reparationsbestim¬
mungen des Friedensvertrages schließlich zum Daidesplan
führten , Locarno abgeschlossen werden konnte und die alte
Entente cordiale aufgegeben wurde. Die britische Außen¬
politik habe tatsächlich über Genf, aber ohne unmittelbare
Verbindung mit Paris oder Berlin glänzend gearbeitet.

In den letzten Monaten sei dieser gesunde Grundsatz
ansgegebe« worden.

Der Abschluß des Flottenabkommens mit Frankreich und
die Annahme der These , daß die Reservestreitkräfte nicht in
die aktive Kampfstärke eines Landes einbezogen werden sol¬
len , seien deutliche Anzeichen hierfür . Die Tatsache, daß ein
Abkommen für die Zusammenarbeit beider Freunde nicht
bestehe, ändere hieran nichts . Die Bedeutung der Ueberein-
kunft laufe durchaus auf das hinaus , was die Franzosen
genau mit „neue Entente" bezeichnet hätten. Die franzö¬
sische Außenpolitik habe triumphiert mit dem Ergebnis , daß
England von einer aktiven in eine passive kontinentale Po¬
litik hineiugetrteben worden sei . Eine Folge dieser Politik
steht das Blatt n der Aenderung Frankreichs in der Frage
der Rhetnlandräumung , die nun ganz im Gegensatz zum
Versailler Vertrag von deutschen Gegenleistungen abhängig
gemacht werde. Das sei gleichbedeutend mit der militäri¬
schen Besetzung eines befreundeten Landes, um aus diesem
Geld hcrauszupressen. Der gleiche Druck werde ausgeübt ,
um von Deutschkland eine Verpflichtung zu erhalten, daß es
endgültig auf die Veeinigung mit Oesterreich verzichte. Auch
dies stehe im Gegensatz zum Versailler Vertrag . Die neue
Entente erleichtere diese Erpresserpvlitik. Die deutsch sran -
zösischen Beziehungen seien seit Jahren nie so hoffnungslos
gewesen als jetzt. Die politischen Folgen würden sich »och
deutlicher bemerkbar machen, wenn England nicht bald wie¬
der zu Locarno zurückkebren sollte.

Der Visumzwang für Italien aufgehoben
Berlin , 3. Sept . Wie von maßgebender Stelle bekannt-

gegeben wird , ist der Sichtvermerkzwang für die Einreise
deutscher Staatsangehöriger nach Italien mit dem 15 . Sept .
1928 aufgehoben worben. Zur Einreise genügt setzt der
Paß . Nur für die italienischen Kolonien bleibt der Visum¬
zwang bestehen .

Die Mitschuldigen am Skuptschinamord
verhaftet

Belgrad , 4. Sept . Der radikale Abgeordnete Popowitsch
und der demokratische Abgeordnete Jowanowitsch, die beiden
Mitschuldigen am Mord in der Sknptschina am 20. Juni ,wurden am Montag vom Untersuchungsrichter vernommen
und sofort verhaftet. Diese Verhaftung hat in politischen
Kreisen bas größte Aufsehen erregt . Man erklärt, sie sei
die erste Konzession gegenüber den Kroaten.-

„Das verbrecherische französische Flugwesen"
Der französische Handelsminister Bokanowski abgestnrz»

und verbrannt .
Paris , 3 . Sept . Der französische Handelsminister Boka-

nowski ist gestern früh mit einem Flugzeug abgestürzt, wobei
die vier Insassen, darunter der französische Handelsminister,
verbrannten . Das Flugzeug soll beim Ausschlagen anf dem
Boden sofort in Flammen anfgegangen sein, so daß niemand
sich aus dem Flugzeug retten konnte . Man nimmt an, daß
Bokanowski sich anf dem Rückflug von Tampigny nach
Paris befand.

Die Leiche nach Paris übersühn
Paris , 4 . Sept . Ein Sonderwagen mit der Leiche des

Handelsministers Bokanowski ist am Montag vormittag
kurz vor 6 Uhr in Paris eingetrofsen. Sie wird unmittelbar
vom Bahnhof nach dem Handelsministerium überführt , wo
eine Notkapelle hergerichtet wurde. Die Beisetzung findet
voraussichtlich am Mittwoch vormittag auf Staatskosten statt .
An der Beisetzung werden sämtliche Minister mit Ausnahme
des in Genf weilenden Außenministers Briand teilnehmeu.

Am Donnerstag französischer Kabinettsrat
Paris , 4. Sept . Nach dem „ Echo de Paris " wird am Don¬

nerstag ein Kabinettsrat stattfinden, der sich mit der Frage
der Schaffung eines Luftfahrtsministeriums und der Ernen¬
nung des neuen Handelsministers befaffen wird. Das Blatt
glaubt ferner zu wissen, daß das Kabinett in seiner letzten
Sitzung beschloffen hat, die Kammer für Dienstag , den 6 .
November, einzuberufen.

pariser preffestimmen
_

Paris , 4. Sept . Der Tod des französischen Handelsmini-
üers hat in der französischen Oeffentlichkeit eine ungeheureErregung ausgelöst, die sich besonders in der Preffe wieöer-
spiegelte. Allgemein erhebt sich der Notschrei nach einer ein¬
heitlichen Verwaltung und Führung der Luftfahrt, sowie der
Schaffung eines eigenen Luftfahrtministeriums . „Das ver¬
brecherische französische Flugwesen", schreibt der „Populaire " ,hat sein eigenes Oberhaupt getötet". Besonders scharf kri¬
tisiert auch die Zustände der „Quotidien", der seinem Aufsatz

die Ueberschrift gibt „Zuviel Tote". Das Blatt stellt fest ,
daß im Laufe des Monats Juli nicht weniger als 18 Tote
durch Flugzeugunfälle zu verzeichnen waren und erinnert
dabei an den Tod des bekannten Fliegers Drouhin . Bo-
kanvwski selbst scheine das unglückliche Opfer des Nebels zu
sein , zu dessen Heilung er weder die Zeit noch die Kraft ge¬
habt habe . Der „Excelsior " stellt fest , daß Bokanowski oft
aus politischen Gründen für die Krise verantwortlich ge -
niacht worden sei, unter der das französische Flugwesen leide .
Mau könne nur wünschen, daß das Opfer des Luftfahrt¬
ministers nicht vergebens gewesen sein möge. „Petit Jour¬
nal " ist der Auffassung , daß auch mit dem Verschwinden Bo-
kanoivskis die Krise nicht gelöst sei, wenn man nicht von
Grund aus das französische Flugwesen ändere. Sein Tod
müsse endlich den Leute'» die Augen öffnen , die sie hartnäckig
vor der Wirklichkeit verschlösien. Das Blatt verlangt eine
crnüo Kontrolle deK Materials oiiio lsr » <>iil' ri,no drr alten

Systeme, sowie eine « vweyr von den Massenvesteuungen . :
Allgemein übt die Presse starke Kritik an den bürokratischeni
Maßnahmen auf dem Gebiete des Flugwesens und fordert f
Kontrolle und Unparteilichkeit bet der Verteilung der Auf- ;
träge an die Industrie und bei der Wahl der App träte . Der
„Gaulois " schreibt, daß sich hier wie überall politische Mo - ,
mente bemerkbar machen.

Das Geheimnis der siamesischen Katze 1
Paris , 4 . Sept . Die Preffe berichtet von einem merk- :

würdigen Vorfall im Zusammenhang mit dem Tode des
Handelsministers Bokanowski. Eine siamesische Katze, die !
der Minister ständig in seinem Arbeitszimmer hatte, gab seit ;
Samstag abend Zeichen einer äußersten Nervosität. Am
Sonntag vormittag nahezu im gleichen Augenblick, in dem ;
der Handelsminister verunglückte , wurde die Katze schwer
krank und starb gegen 11 Uhr.

Briand sollte mitfliegen
Berlin , 4. Sept . Ein Berliner Blatt gibt eine Meldung

des Pariser Journal wieder, nach der Außenminister Briand
beinahe an der Seite Bokanowskis in dem Unglücksflugzeug
Platz genommen hätte. Bokanowski habe ihm in Sampigny
mit aller Eindringlichkeit angeboten, ihn im Flugzeug nach
Genf zu bringen . Aber Briand habe auf die lebhaften Vor¬
stellungen Poincarös hin das Angebot abgelehnt.

®ie tedtörfime . . ^
de« fraammf Wgvesens

Paris 4. Sept . Die Nachricht, baß zwei Flugzeuge, bas
eine für den Ozeanflug, das andere für einen Dauerrekord
im RundfLug in den Morgenstunden Le Bourget verlaßen
würden , hatte am Montag zahlreiche Pressevertreter, Pho¬
tographen und anderes Publikum nach dem Pariser Flug¬
platz gelockt . Sie hatten umsonst die Nacht geopfert. Bei dem
Eindecker von Marmier und Favreau , die den Dauerre¬
kord brechen wollten, platzte der Luftschlauch eines Rades , so
daß der Start mangels eines Ersatzpneus aus Dienstag
verschoben werden mutzte. Auch der „Kanarienvogel" mutzte
nach mißglückten Startversuchen wieder in den Schuppen
zurückgeüracht werden. Affolant und Lestzvre starteten zwar
um 0 .20 Uhr , machten aber schon an der Grenze des Flugfel .
des wieder Halt , nachdem sie den größten Teil ihres Ben¬
zinvorrates entleert hatten, ohne daß sie sich hätten vom Bo¬
den erheben können . Ochuld an dem Mißgeschick sei die
Vergeßlichkeit der Flieger oder Mechaniker gewesen , die
unterließen , die Hähne zur Brennstoffzuführung zu öffnen.
Dieses Ergebnisses halber wurden 300 Soldaten , 150 Poli¬
zeibeamte und eine Abteilung republikanischer Garde mo¬
bilisiert . Die beiden Flieger wollen nun am Dienstag ihren
Versuch erneuern .

Ist Amundfen noch am Leben?
Oslo , 4. Sept . Wie aus Tromsö gemeldet wird, ist dort

am Sonntagabend das Seehundfängersahrzeug „Hiso" aus

In wenigen Motten
Kurz vor Beginn der gestrigen Bülkerbunösvollversamm-

lung in Genf fand eine längere Unterredung zwische«
Reichskanzler Müller , Briand und von Schubert statt.
Weitere Berhandlungen sollen bei dieser Gelegenheit in
Aussicht genommen worden sein.

*

Tie Vollversammlung des Völkerbundes wurde gestern
vormittag eröffnet. In Kreisen der neutralen Abordnungen
herrscht die Auffaffung vor, daß die französische Regierung
einiges Entgegenkommen in der Räumungsfrage zeigen
wird .

*

Zum Präsidenten der neunten Vollversammlung des
Völkerbundes ist der dänische Gesandte in Berlin , Zahle,
gewählt worden.

*

Reichspräsident von Hinbenburg begibt sich Dienstag¬
vormittag zur Teilnahme an der Feier für die Grundstein¬
legung des Studienbaues des Deutschen Museums nach
München.

*
Die Junkersflieger Risticz und Zimmermann sind in der

Nacht zum Montag infolge schlechter Witterung in Moskau
gelandet.

*

Auf dem Hamburger Gewerkschaftskongreß , der gestern
eröffnet wurde, sprach u. a . ReichswirtschaftsministerEurtius
über Wirtschaft und Sozialpolitik . .

•

Nach einer Meldung aus Belgrad sind die beiden Mit¬
schuldigen am Mord in der Sknptschina , Popowitsch und '
Jowanowitsch. verhaftet worden.
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Alesund vor Anker gegangen . Ter Kapitän ging sofort an
Land und berichtete, daß ein anderes Fahrzeug der See¬
hundfängerflottille „Jopetter ", das zur Zeit in der Nähe
von Franz Josefsland liege , vor etwa 14 Tagen auf der

jEdge -Jnsel ( ? ) ein Lagerfeuer beobachtet habe . An Bord
' des Schiffes sei man so überzeugt davon gewesen, Mensche»
- vor fich zu haben , daß man sofort versucht habe , die Küste
ider Insel zu erreichen . Dieser Versuch sei jedoch infolge
' der schwierigen Eisverhältnisse mißglückt . Der Kapitän er¬
klärte weiter , e§ könne sich zur Zeit keine Seehundfänaer -
expedition auf der Edge -Jnsel aufhalten . Unter diesen
Umständen rechnet man mit der Möglichkeit , daß die Ballon ,
gruppe der „Jtalia " dort Zuflucht gefunden -haben könnte .
In diesem Zusammenhang ist es interessant , daß ein nor¬
wegischer Sachverständiger vom Meteorologischen Institut
Tromsö die Theorie aufgestellt hat , daß der Untergang der
„Latham " mit Amunösen an Bord in der Nähe der Hopen -
insel erfolgt sein müsse. Ter vor kurzem aufgefundene
Schwimmkörper des Flugzeuges habe den Meeresströmun¬
gen nach zu urteilen etwa bis zum 20. August an der Eis¬
kante gelegen und sei dann bei Aenderung der Windrichtung
in etwa 8—10 Tagen in der Richtung auf die norwegische
Küste abgetrieben worden . Wenn man nun berücksichtigt,
daß die Hopen -Jnsel südöstlich von . Spitzbergen liegt , so
taucht die Möglichkeit auf , daß das beobachtete Lagerfeuer
nicht von der Ballvngruppe , sondern von Amundsen und
seinen Begleitern herrühren könnte . Diese Annahme wäre
allerdings nur dann stichhaltig , wenn sich die Theorie des
norwegischen Meteorologen bezüglich der Untergangsstelle
der „Latham " als richtig erweisen sollte.

Die Grönlandflieger Hasiel und Lramer
gerettet

Reuyork , 4. Sept . Tie schwedischen Flieger Hassel und
Cramer , die Mitte August zum Fluge von Amerika nach
Schweden « it einer Zwischenlandung in Grönland starteten
und seit dem verschollen waren , sind, wie aus Mount Evans
auf Grönland gemeldet wird , gerettet worden . Nach einer
zweiwöchigen außerordentlich beschwerlichen Wanderung
durch die Eiswüste , wurden sie von der Hobbsexpedition ge¬
sichtet und geborgen . Die Hobbsexpedition war durch Es¬
kimo auf die Rauchsignale der beiden Flieger aufmerksam
gemacht worden . Beide sind wohlauf . Sie wurden mit
einem Motorboot von Hobbs nach Mount Evans gebracht.

Ristikz und Zimmermann in Moskau gelandet
Berlin , 4. Sept . Das Junkerflugzeug , das am Sonntag

mit Risticz und Zimmermann zu einem Lapgstreckenflug
nach Ostafien gestartet war , mußte in der Nacht wegen einer
geschlossenen Wolkendecke und strömenden Regens in Mos¬
kau landen . Ueber die weiteren P ^äne der Flieger ist noch
nichts bekannt .

Das vierte Dawesjahr .
Der Bericht des Entschädigungsagenten . — Alle Zahlungen geleistet ,

Berlin , 2 . Sept . Der Generalagent für die Entschädigungs-
zahlungcn veröffentlicht den Bericht über die Eingänge und Ueber -
weisungen im vierten Dawesjahr . Darnach hat Deutschland in dem
mit dem 31 . August abschließenden vierten Jahr des Sachver¬
ständigenplanes seine Zahlungsverpflichtungen pünktlich und in
vollem Umfange voll erfüllt . Die Entschädigungszahlungen, die
von Deutschland während des Jahres eingegangen sind , beziffern
sich auf 1746 Millionen Goldmark einschließlich zweier Zahlungen
zur Vervollständigung Ser dritten Annuität , die erst im September
1928 eingehen und sich aus 75 Millionen Goldmark beziffern.
Die vierte Annuität selbst beläuft sich auf 1750 Millionen Gold-
mark oijt . Zahlungen, die zu ihrer Vervollständigung notwendig
sind , belaufen sich »auf runo 79 Millionen Goldmark , und sind
im September 1928 fällig .

Die erste dieser beiden Zahlungen , sie stellte die letzte Jahres¬
rate für den Zinscndienst der Eisenbahnobligationen dar , ist am
1 . September 1928 geleistet worden, unv zwar in Höhe von 55
Millionen Goldmark . Es verbleibt noch oie letzte Rate des Jahres¬
beitrages aus der Transport - Steuer ' in Höhe von 24 Millionen
die nicht vor dem 21 . September 1928 fällig ist.

Die Gesamtüberweisungen im vierten Annuitätenjahr betra¬
gen rund 1739 Millionen Goldmark . Die Ueberweisungen in
fremder Währung beliefen sich auf rund 943 Millionen oder 54,23
vom Hundert üer Gesamtüberweisungen, während die Ueberwei¬
sungen, die in Gestalt von Reichsmarkzahlungen in Deutschland
vorgenommen wurden , sich auf 796 Millionen oder 45,77 v . H.
der Gesamtüberweisungen beziffern.

Beim Jahresabschluß am 31 . August 1928 weist der Kassen¬
bestand des Generalagenten 189,5 Millionen Goldmark auf , wäh¬
rend zu Beginn oes Jahres die verfügbaren Kassenbestände sich

_ Der Landbote » Sinsheimer Zeitung .

auf 185,5 Millionen beliefen. Die für Ueberwejsungszwecke ver¬
fügbaren Mittel und die innerhalb des Jahres tatsächlich vorgenom¬
menen Ueberweisungen sind u . a . : Zinsendienst der deutschen Aus¬
ländsanleihe von 1924 90,50 Millionen , Britisch Reparation
Recovery Act 297,50 Millionen . Französischer Reparation Reco¬
very Act 53,49 Millionen , Barübcrweisungen 460,4 Millionen
und durch Reichsmarkbezahlungen für die Besatzungsarmeen 65
Millionen , sowie für Sachlieferungen 725 Millionen Goldmark.

Der erste September .
Eine Erinnerung.

In den Tagebüchern des franz . Botschafters Paleologue in
Petersburg — das übrigens durch einen gleichzeitigen Ukas des
Zaren in „ Petrograd " umgetauft wurde ( Paleologue nennt dies
einen „Fehlgriff " und einen „ historischen Widersinn "

) — lesen wir
unter dem 1 . September 1914 folgenden denkwürdigen Eintrag ,
der es verdient, im Wortlaut wiedergegeben zu werden:

„Heute früh teilt mir Safonow ( russischer Minister des
' Aeußern) , einem Telegramm Jswolskys (russischer Botschafter in

Paris ) gemäß, mit , daß die Regierung der Republik beschlossen
habe, sich nach Bordeaux zu begeben, falls der Generalissimus
der Ansicht sei , daß ihn das allerhöchste Interesse der nationalen
Verteidigung zwinge, den Deutschen den Weg nach Paris nickst
zu versperren"

. „ Es ist ein schmerzlicher , aber herrlicher Ent¬
schluß"

, sagte er mir , „ der mich bei der französischen Vaterlands¬
liebe nicht wundernimmt "

. Dann teilt er mir Telegramme mit,
die am 30 . und 31 . August von Oberst Jgnatiew , der dem fran¬
zösischen Hauptquartier zugeteilt ist , aufgegeben wurden , und deren
jeder einzelne Satz mich wie ein Dolchstoß durchdringt: Die
deutsche Armee! die den linken Flügel der französischen Armee um¬
ging, schreitet unaufhaltsam auf Paris los , in Märschen von 30
Kilometer im Durchschnitt . . . Meiner Ansicht nach ist der Ein¬
zug der Deutschen in Paris nur noch eine Frage von Tagen , da
die Franzosen nicht über genügend Kräfte verfügen, um einen Ge¬
genangriff auf die Umgehungsgruppe auszuführcn , ohne sich aus¬
zusetzen, von den anoern Armeen abgeschnitten zu werden. Er gibt
glücklicherweise zu , daß oer Geist der Truppen auch fernerhin
vortrefflich ist. —

. Sasonow fragt mich : „Gibt es denn kein Mittel , Paris zu
verteidigen?' . . . Ich glaubte , daß Paris so stark befestigt sei . . .
Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß oie Einnahme von Paris einen
vernichtenden Einoruck Hervorrufen würde . . . überhaupt nach un¬
serer Katastrophe von Soldau ; denn man wird schließlich dennoch
erfahren , daß wir bei Soldau 110 000 Mann verloren haben.

"
So standen die Dinge heute vor 14 Jahren ! Elf Tage nachf-

her enthält dasselbe Tagebuch den bedeutsamen Eintrag : „ Sieg !
Wir haben die Marneschlacht gewonnen. Auf der ganzen Front
ziehen sich die deutschen Armeen nach Nörden zurück . Jetzt ist
Paris außer Gefahr ! Frankreich ist gerettet !" Paleologue hatte
nicht ganz unrecht . Freilich , es dauerte noch vier Jahre , bis es
so 'weit war . Aber uns Deutschen geht ein Stich durchs Herz , wenN
wir daran senken, daß wir damals so nahe am Ziel waren . Der
1 . Septemper 1871 — der Sieg ^ von Seoan . Der 1 . September
1914 — der oeutsche Marsch auf

'
Paris . Und der heutige 1 . Sep¬

tember? Beginn des fünften Dawesjahres , mit feinem Normal¬
tribut von 2500 Millionen Goldmark .

Untersuchung gegen Hugo Stinnes
Die Borwürfe gegen Reichskommissar Heinzmann werden

nachgepriist.
Berlin , 4. Sept . Wie eine " Berliner Korrespondenz er¬

fährt , hat nunmehr das Reichssinanzministerium der
Staatsanwaltschaft Material zur Verfügung gestellt, um die
Vorwürfe , die Hugo Stinnes gegen den Reichskommissar
Dr . Heinzmann in Zusammenhang mit dem Erpressungs¬
versuch des ehemaligen französischen Parlamentariers Cal -
mon erhoben hat , aufzuklären . Die Staatsanwaltschaft wird
nunmehr,die Untersuchung auch auf diese Dinge ausdehnen
und es werde sich zeigen , ob Calmon wirklich in der Lage
gewesen wäre , durch seine Beziehungen zu deutschen Amts -
stellen das gegen Hugo Stinnes schwebende Verfahren zur
Einstellung zu bringen , wie er sich anheischig gemacht hatte .
Am Montag fanden in Moabit wiederum wichtige Zeugen¬
vernehmungen statt , und zwar würden Angestellte der Ber¬
liner Stinnesfiliale sowie andere Persönlichkeiten , die über
die Kriegsanleihegeschäfte informiert waren ,gehört . Der
Haftprüfungstermin werde sicherlich noch diese Woche statt¬
finden . Mit dem sich in Paris aufhaltenden Verteidiger .
Rechtsanwalt Dr . Alsberg , und dem Verteidiger , Rechts¬
anwalt Dr . Friedmann , habe am Samstag eine Besprechung
in Aix les Bains stattgefunden , in der , wie verlautet , völlige
Einigkeit der Verteidigung erzielt wurde . Tie Meldung ,
daß die in Wien erfolgte Verhaftung eines Kaufmannes

' Palewer in Zusammenhang mit der Stinnesangclegenheit
steht, trifft nicht zu . l

Die weltanschauliche Gliederung der Reichstagsabgeorduete «
Nach dem soeben erschienenen Reichstagshanöbuch ge¬

hören die Reichstagsabgeordneten folgenden Bekenntnissen
an :

Protest . Kath . Dissid. Juöen Unbek.
Soziaöemokraten 12 5 104 2 29
Deutschnationale 70 7 — — —

!Zentrum — 61 — . — _
j Kommunisten — ■— 45 — 9
iDeut . Volkspartci 42 4 — — —
: Demokraten 20 3 —• 2 —
: Wirtschaftspartei 14 6 — — 3
jBayr . Volkspartei — 17 — — —

iNationalsoz . 7 5 — — —

sChristi . Rat . B .-Partei 9 1 — — —
' Deut . Bauernartei 1 7 — — .—

sDeutsch-Hannoveraner 3 — — — —

jAufwertler 2 — — — —
Im neuen Reichstag sitzen demnach 180 Protestanten , 116

! Katholiken , 149 Dissidanten und 4 Israeliten . 41 Abgeord¬
nete .haben ihr Bekenntnis nicht angegeben . Diese bekennt -
nismätzige Zugehörigkeit der Reichstagsabgeoröneten ist be¬
sonders für die Beratung weltanschaulicher Fragen , wie
zum Beispiel des Reichsschulgesrtzes , von Bedeutung .

Kaufmännisches Arbeiten bei der
Deutschen Reichspofi

Man schreibt uns :
Seit der Heraushebung der Deutschen Reichspost aus dem

Budget des Deutschen Reiches durch das Postsinanzgesetz.
bemüht sich die Leitung der Deutschen Reichspost, - allgemein
kaufmännischen Geist in die Betriebszweige hineinzubrin¬
gen . Es soll anerkannt werden , daß diese Bemühungen bis¬
her teilweise auch nicht ohne Erfolg waren . Nicht immer
wurde gerade billige Rücksicht auf das Personal genommen .
Durch verschiedene recht deutliche Verfügungen des Reichs-
postnrinisteriums , wurden Aenderungen in der Arbeits¬
weise herbeigeführt , die nicht immer als für einen Staats¬
oder Musterbetrieb vorbildlich bezeichnet werden können .
Gegen gesunde Aenderungen wendet sich kein vernünftig
denkender Mensch. Auch nicht gegen die Anforderung grö¬
ßerer Selbstständigkeit der Verkehrsämter . Es darf aber
dieses selbstständige Arbeiten nicht so weit führen , daß das
Personal und auch die Allgemeinheit Schaden erleidet .

Bekanntlich wird mit großer Energie an dem Ausbau
des automatischen Fernsprechverkehrs gearbeitet . Das ^. empo
des Ausbaues ist derart , daß es nicht mehr als normal be¬
zeichnet werden kann . Verständlich ist ja . daß jeder Arbeit
ein Ziel gesetzt wird . Hier scheint man aber bei der Ziel¬
setzung doch immer daneben zu greifen . Sobald durch die
verantwortlichen Telegraphenbauämter bei dem Ausbau
eines SA -Netzes erkannt wird und das ist recht bald , daß
die Umänderungsarbeiten bis zum angegebenen Termin
nicht fertig sein können , wird ohne Rücksicht auf Kosten an¬
geordnet , daß von dem verhandenen Personal Ueberstun -
den in solcher Zahl geleistet werden müssen , daß man sich
fragen muß , wie das Personal dies aushalten kann . Nicht
vereinzelt sind diese Fälle , nein , noch bei allen bisher in
den Betrieb genommenen Aemtern , konnte diese Feststellung
gemacht werden . ^

Wiederholt haben Betriebsvertretungen und Gewerk¬
schaften gegen diesen Raubbau an der Arbeitskraft des Per¬
sonals Einspruch erhoben . Diese Einsprüche wurden teilweise
damit als unbegründet zurückgewiesen , daß das Personal
gern diese Mehrarbeit des Mehrverdienstes wegen leiste.
Vereinzelt mögen solche Zustimnngen vorlicgen, , diese
sind aber nicht ausschlaggebend , maßgebend ist für uns auch
Haushalten mit den Arbeitskräften , über diese Tatsache sollte
die Deutsche Reichspost nicht hinweggeheu .

Weiter leitet uns der Gedanke , daß bei produktiver Aus¬
nutzung der Kräfte in der tariflich festgesetzten Arbeits¬
zeit , die schon über das Maß des über die Gesundheit Er¬
träglichen hinausgeht , soviel geleistet werden kann , daß bei
richtiger Arbeitseinteilung auch kaufmännische Gesichtspunkte
berücksichtigt werden können . a, ,

Leicht verständlich und erwiesen ist doch, dag ber Arbeits¬
zeiten , die über eine Normale hinausgehen , ein Nachlayen der
Arbeitsleistungen sich zeigen muß . Ikeberstunde » sollen da¬
her nur im äußersten Notfälle verlangt werden . Man kann
nicht sagen , daß durch das Leisten von Uebcrstunden nun
für die

'
Verwaltung Ersparnisse erzielt würden , da Ueber -

stunden neben dem Lohn mit einem Zuschlag bezahlt werden
müssen — Angesichts solcher Tatsachen kann man nicht
von kaufmännischem Geist reden , der hier die Triebfeder
sein soll , mehr scheint es gegenseitige Eifersüchtelei der lei¬
tenden Beamten zu sein . Gewiß soll nicht verkannt werden ,
daß durch schnelle in Betriebsetzung eines automatischen
Amtes Ersparnisse an Personalkosten usw . gemacht werden ,
wir wagen aber zu behaupten , daß diese Ersparnisse durch
die Mehrkosten für Ueberstunden usw . bereits ausgezehrt

l sind . Abgesehen davon , daß bei normaler Arbeitsweise auck

Ae

i .
Der grüne , rassige Benton - Wagen fuhr im zwanzig Kilo-

neter -Tempo durch eine sächsische Mittelstadt . Grau war
»er Tag .

Hanno Tessing saß unbeweglich am Steuer . Die schmutzigen
Liraßen , der strömende Regen und der heulende Sturm be¬
trückten ihn . Heimatssehnsc »cht hatte ihn nach jahrelangen
keifen nach Hause getrieben . Und jetzt fiel allS- Sehnsucht
vie mit einem Schlage zusammen .

„ Das ist also deine Heimatstadt , lieber Hanno ?" fragte der
lkann , der an Hannos Seite saß .

„Leider , lieber Jan ! Sie zeigt sich heute von einer recht
rnfreundlichen Seite .

"

„ Sie scheint aber auch sonst nicht allzu freundlich zu sein .
"

„Wohl wahr , Jan . Sie ist keine schöne Stadt , und wenn
ich ehrlich sein will , so mutz ich gestehen , daß ich sie nie ge¬
liebt habe . Alle Heimatssehnsucht , die ich empfand , galt
vohl doch nur meinem Vater ."

Jan nickle . „Glaub 's wohl , lieber Hanno . Du hast mir
noch nie Näheres von deinem Vater erzählt , aber ich habe
das Gefühl , daß er dir viel bedeutet .

"

„Ja ! Ich habe nur drei Menschen von Herzen lieb , mei¬
nen Vater , der gottlob noch lebt , meine Mutter , die vor zwölf
Jahren starb , und 2lime6 , die nun auch schon drei Jahre tot
ist .

"
Es ging in eine Straßenkreuzung . Der Wagen erforderte

Hannos ganze Aufmerksamkeit . Jan Peter Hollem , so hieß
der Gefährte , schwieg und störte ihn nicht.

Als der Wagen freie Strecke und ruhige Fahrt hatte , be¬
gann Jan wieder : „Ich glaube , du hast einen Menschen, den
du liebst, vergessen , Hanno .

"

Hanno richtete seine Braunaugen auf den Freund , erst
erstaunt und fragend , dann verstand er , und er streckte Jan
die schmale, in den Tropen gebräunte Rechte entgegen .

chlofl Korff
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„Verzeih ' mir , Jan . daß ich dich vergaß, " bat er herzlich.
„Du bist mir lieb und wert . Du weißt es , Jan .

"
Jan Peter Hollem nahm die Hand und drückte sie herzlich.

Fast zärtlich sah er den Freund an .
„Wir sind Freunde , lieber Hanno , und ich weiß , daß wir

es bleiben werden , mag kommen was will ."

»Ja , Freund Jan .
"

„Weiß dein Vater von deinem Kommen ?"

„Nein . Ich pflichtvergessener Sohn habe seit einem halben
Jahr nicht geschrieben , und jetzt überfalle ich ihn .

"
Er lächelte bei dem Gedanken , wie überrascht wohl sein

Vater sein werde .
Aber die größte Ueberraschung sollte doch bei ihm sein .

* *
*

.
Als der Wagen vor der Villa Tessing hielt , sah Hanno zu

seinem Erstaunen , daß alle Fenster verhängt waren . Die
Billa machte den Eindruck , als ob feine Insassen verreist
wären .

Hanno schüttelte den Kopf .
„Komisch, das sieht ja aus , als ob hier niemand zu Hause

wäre . Das wäre unangenehm .
"

Er drückte die Klinke herunter . Das Tor war verschlosien.
Hanno klingelte und wartete . Die wenigen Sekunden

wurden ihm unerträglich lang .
Endlich knarrte die Tür der Villa , und ein alter Mann

kam den Gang entlang . Hanno erkannte ihn , es war der
alte Burkhard , seines Vaters Diener .

Als Burkhard den Sohn seines Herrn erkannte , wurde er
fahl und schwankte . Seine Hände zitterten , als er das Tor
öffnete .

„Guten Abend , gnädiger Herr, " brachte er dann mühsam
hervor .
, chauno ergriff des Dieners Rechte mit beiden Händen und
schüttelte sie herzlich . „Alter , lieber Burkhard , Sie staunen ,

bei Nacht und Nebel so hereingeschneit komme . Wi «
geht es Ihnen ? Jan Peter , das ist der alte Getreue meines
Vaters , der nun über vierzig Jayre zum Hauie Tessing ge¬
hört . Ist mein Vater daheim ?"

Der Alte nickte . Hätte Hanno schärfer hingesehen , dann
väre ihm der Schreck auf des Alten Zügen aufgefallen .

„Lasten Sie mich -vorangehen . Burkhard . Ich will meinen

Ulen yerrn uoerraicyen ."
Uebermütig wie ein Junge eilte Hanno die Stufen hin -

luf , die in die Villa führten . Nichts als Freude war in ihm.

„Vater ! "

Hanno schrie es , als er seinem Vater gegenüberstand , denn

n entsetzlicher Schreck hatte ihn getroffen .
War das fein Vater ? Der Mann mit dem weißen Haar ?

Robert Tessing stützte sich auf die Lehne des Stuhles . Er

miete schwer und wankte mit Schritten eines Trunkeilen
;m Sohn entgegen . Als er ihn fühlte , als seine Arme sich
m den Sohn schlossen , da würgte ihn ein trockenes, stumpies
chluchzen.

„Junge , Hanno !" c . .
Unter Tränen rief er den Ram : :i und streichelte die

Zangen seines Sohnes . Das Müde , Stumpfe m semen

ügen war mit einem Male verschwunden . Glückseliges

achen lag auf seinen Zügen . .
„Laß dich anschauen . Hanno . Drei 2ahre habe ich duh

icht gesehen. Drei Jahre . Junge , die verändern meß Vie ..
!el, mein Junge . Was bist du für ent Äe 1 gemorbett .

roß und stattlich . Und dein Vater ist eine Rmne .

„Vater , sprich nicht so," bat Hanno . „Sag mir um H »n-

elswillen , was geschehen ist- Was hat dem Haar weitz
erden lassen ? " .
Der alte Tessing atmete tief am .

Du weißt es noch nicht, Hanno .
"

Nichts
'

Vater ' Ich bin mit meinem Wagen eben in

ldenberg angekomm/n . 3 ^ habe Jemen Menschen ge -

Da
^

iab Robert Tessing seinen Sohn mit einem tieftrau -

gen . bittenden Mick an . wandte sich um und sagte . das Ant -

^
2)ie FUma

^
Robert Tessing ist . . . bankerott!"

Hanno stand wie gelähmt . Wie aus weiter Ferne hörte
- die Worte . Bankerott ! Er fühlte das ungeheure Weh ,
m unsäglichen Schmerz des Vaters , dessen Stolz und heiße-

er Wunsch es gewesen war , dem Sohne die Firma zu über -

rben und der jetzt sagen mußte : „Ich bin ein Bettler .
"

Hanno liebte den Vater , und keine Sekunde dachte er an
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fietrieB?iT5* <Sr gearbeitet werben kann . Unmöglich aber
kann die Allgemeinheit ein Interesse daran haben , zu sehen,
- atz auf dieser Art Gelder unnötig verwandt werden : wei¬
ter aber , datz durch später notwendig gewordene Entlastun¬
gen wegen Arbeitsmangel das Heer der Arbeitslosen umso
schneller vermehrt wird . Es scheint so . als seien der obersten
Leitung der Deutschen Reichspost diese Verhältnisse , die einer
unbedingten Aenderung bedürfen , nicht bekannt .

Sie Aussichien am SaulapitalmarN
In der letzten Zeit wurde vielfach die Ansicht vertreten

daß das dritte Vierteljahr eine Belebung der Bautätigkeit
bringen wirb , da der Baumarkt in seiner Finanzierung

. von allen früheren Verpflichtungen bereinigt dasteht. Ta -
jran wurde die Erwartung geknüpft , Satz die Bauvorhaben
- in den nächsten Monaten rasch ansteigen werden . Zu de ,
Frage , ob nun auch Aussichten auf mehr Baukapital bestehen

»äußert sich die »Bauwelt " in ihrem neuesten Heft 35 . Da¬
nach bewährt sich die alte Erkenntnis , daß die sinkende Kon¬
junktur mehr Geldkapital für den Baumarkt freimacht , aucs
heute darin , datz recht große Mengen an Pfandbriefen abge¬
setzt werden . Auch steigt das in den Sparkassen angelegte
Kapital recht ansehnlich . Wenn einst in Zeiten sinkender
Konjunktur das neugebildete Kapital nicht mehr in der
Gütererzeugung angelegt werden konnte , so suchte es den
Banmarkt . Auf den Umfang der Kavitalbildnna schloß ma «

mit Recht aus dem Absatz solcher Papiere , die im wesentli¬
chen als Vermögensanlagen betrachtet werden , und dem
Wachsen der Sparkasteneinlagen . Heute mag schwer zu
übersehen sein , ein wie großer Teil der neuen Produk¬
tionsmittel , Rohstoffe , Halbwaren und Lagerbestünöe durch
ausländische Anleihen bezahlt wurde : jedenfalllls aber ist
es ein sehr erheblicher Teil . Dies neue Sachkapital ist also
durchaus nicht ohne sehr erheblichen Abzug etwa deutscher
Kapitalzuwachs . Weiter wird ausgeführt , es sei danach
also auch kaum zu erwarten , datz — abgesehen von einer kur¬
zen Uebergangszeit — eine längere Flaute dem Baumarkt
zu steigendem Kapitalangebot verhilft . Tenn in Zeiten der
Depression wird nicht etwa Kapital gebildet , vielmehr
schrumpft es . Tie Tepreffion bildet voraussichtlich dem Bau¬
markt nicht den sonst beobachteten Kapitalzufluß . Selbst
wenn nun aus der Gütererzeugung , aus verringerter Sö*
gerhaltung und infolge anderer Umstellungen noch namhafte
Summen für Sparkassen und Pfandbriefbanken dem Bau¬
markt angeboten werden sollten , so müßte trotz allem die
Politik stetiger , wenn auch so niedriger Preise auf dem Bau¬
markt durchgehalten werden , wie es irgend möglich ist ,
und wie es eine stärkere Ausnutzung der Kapizität der
Unternehmungen erforderlich macht.

Letzte Telegramme in Kürze.
Zeppelinpost für Amerika.

Friedrichshascn , 4. Sept . Das neue Zeppelinluftschiff
„Graf Zeppelin " wird , wie die Telegraphen -Union erfährt ,
bei den geplanten Fahrten zwischen Europa und Amerika in
beschränktem Umfange Post zwischen Friedrichshafen und
Lakehurst befördern und zwar gewöhnliche Briefe bis zu
20 Gramm und einfache Postkarten . Die Sendungen können
nach beliebigen Orten in Nord -, Mittel - und Südamerika
gerichtet werden . Die Gebühr beträgt für Briefe 4 Mark ,
für Postkarten 2 Mark . Sammelstelle der Postsendung ist
das Postamt Friedrichshafen a. B . wegen Rückpost von
Amerika nach Europa sind Verhandlungen im Gange

Schwerer Autounfall bei Münster .
Münster i. Wests., 4. Sept . Ein schweres Autounglück

ereignete sich am Sonntag auf der Hammer Chaussee. Ein
Auto aus Münster wollte ein anderes Auto überholen und
fuhr dabei auf den Fußweg . Hierbei streifte es einen Bahn¬
arbeiter , der zu Boden geworfen wurde , einen doppelten
Schädelbruch und innere Verletzungen erlitt . Das Auto
überquerte darauf die Chaussee und fuhr in eine Gruppe
Kirchgänger . Zwei Mädchen wurden so stark angefahren ,
datz sie zu Boden geschleudert wurden . Ein 16 Jahre altes
Mädchen kam dabei so unglücklich unter die Räder des
Autos , datz es zu Tode gequetscht wurde . Hierauf fuhr der
Wagen in den Chauffeegraben und wurde schwer beschädigt.

Schreckensszene in einer Berliner Oberrealschnle .
Berlin , 4. Sept . In der Königstädtischen Oberrealschule

im Nordosten Berlins wurde ein Unterprimaner während
bjg Unterrichts plötzlich vom Verfolgungswahn befallen . Er
zog einen Armeerevolver , mit dem er seine Mitschüler be¬
drohte Dann stürzte er aus dem Klassenzimmer hinaus in
die Toilette , scheinbar in der Absicht , Hand an sich zu legen .
Den Bemühungen des Lehrers und des inzwischen alarmier¬
ten Direktors der Anstalt gelang es nicht, dem Kranken , der
schon feit längerer Zeit an nervösen Zuständen leidet , die
Waffe abzunehmen . Inzwischen waren die Schüler sämt¬
licher anderer Klassen eingeschlossen worden , um ein Unglück
zu verhüten . Erst der herbeigernfenen Schutzpolizei gelang
es , den Primaner zu überrumpeln und ihm den Revolver
abzunehmen . Der Junge wird voraussichtlich in ein Sana¬
torium geschafft werden müffen .

Mit einem gräßliche » Tod gebüßte Unvorsichtigkeit.
Saarbrücken , 4. Sept . Ter 42jährige Steiger Kipper aus

kComphausen kehrte abends 11 Uhr mit dem Zuge von seiner
iArbeitsstelle zurück. In Dudweiler ging er von der Sta¬
tion aus gleich über die Gleise , um einen näheren Weg nach
Camphansen einschlagcn zu können . Dabei hat er den her¬
annahenden Güterzug nicht gesehen, wurde erfaßt , überfah¬
ren und schrecklich verstümmelt . Ter Unglücksfall wurde erst
bemerkt , als man beim Morgengrauen die Leichenteile des
Getöteten auf einer Strecke von etwa 1300 Metern auf 'dem
Bahndamm verstreut vorfand . Auch an den Rädern der Lo¬
komotive des Güterzugs wurden Blutspnren gefunden .

Schwerer Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Polizei
in Warschau .

Warschau, 4. Sept . Am Sonntag kam es in der Nähe des
Jndenkirchels zu einem schweren Zusammenstoß zwischen de¬
monstrierenden Kommunisten und der Polizei . Sieben Per¬
sonen wurden durch Schüsse schwer verletzt . 10 Personen sind
verhaftet worden . Zu weiteren kommunistischen Demonstra¬
tionen kam es auch in Lemberg , wo im ganzen 30 Persone «
verhaftet wurden .

Die Fieberepidemie in Athen.
London» 4. Sept . Die griechische Regierung gibt in einem

Bericht die Zahl der an Fieber erkrankten Personen mit
350000 an . Die Zahl der Todesfälle sei glücklicherweise
Lering und betrage nur etwa 3 bis 5 vom Tausend . In
Athen sei jetzt jeder Stratzenzug vom Fieber ergriffen . In
einer Straße seien von tausend Bewohnern 800 an dem
Fieber erkrankt .

Baden.
Dr

^ Ttresemauu in Herre «alb .
Herren alb . 4. Sept . SSnntag besuchte Reichsaußenmini¬

ster Dr . -strefemann , von Baden -Baden kommend, den
Kurort Herrenalb , wo er am Nachmittag dem Konzert im
Kurpark beiwohnte . Am Abend fuhr der Gast mit Frei¬
herrn von Maltzahn , tn dessen Begleitung er die Fahrt
unternahm , wieder nach Baden -Baden zurück.

Ans Nah und Fern .
* Sinsheim , 4 . Sept . ( Zirkus Holzmüller .) Als Glanz¬

leistung konnte man die gestrige Vorstellung des Zirkus Holz¬
müller auf der Stadtwiese bezeichnen . Hier werden die alten
Zirkusattraktionen gepflegt, hier bildet die Dressur des edlen
Pferdes und die schwindelerregende Artistik cen Mittelpunkt der
Vorführungen . Auf dieser Grundlage ist auch das sehr reichhaltige
und mit originellen Sensationsnummern bedachte Programm des
Zirkus Holzmüller aufgebaut . Mit Eleganz und Geschmeidigkeit ,
mit Mut und Anpassungsvermögen, vollführen die Geschwister
Holzmüller ihre Kunststücke , sei es in allen Gangarten der hohen
Schule , fei cs im Jockey-Akt , der soviel Geschicklichkeit verlangt ,
oder etwa bei den Freiheitsdressuren , bei denen die Elefantin
„ Jenny " besonderes Vergnügen bereitet. Der Sensations -Perch-
Äkt der Equilibristen Anderegg und der elegante Drahtseil -Akt
raubten den Zuschauern zeitweise den Atem. Die ungeheuere Kraft
des chinesischen Zopfes demonstrierten die chinesischen Gymnastiker-
und Zopfjongleure -Truppe . Diese Vorführungen gewannen noch
dadurch an Reiz , daß es den sehr spaßhaften Clowns gelang , als
Mittelperson sofort die nötige Verbindung mit dem beifallsfreudi¬
gen Publikum herzustcllen . Alles in allem : die glänzenden Leist¬
ungen und das überaus reichhaltige Programm verdienen einen
guten Besuch. Heute Abend findet die letzte Vorstellung statt .

* Sinsheim , 4 . Sept . (Die Reichsbahn erneuert ihr Alkohol¬
verbot) . Eine soeben erlassene Verfügung der Hauptverwaltung
der Deutschen Reichseisenbahn bringt zum Ausdruck, daß Anlaß
besteht , das Verbot des Genusses geistiger Getränke im Betriebs¬
dienst in Erinnerung zu bringen. Das Reichsbahnpersonal must
von der Erkenntnis durchdrungen sein , so heißt es in der Verfü¬
gung , daß die völlige Enthaltsamkeit in der Dienstbereitschaft
und im Dienst an Bedeutung gewinnt, je mehr die Reichsbahn
dazu übergeht , die Betriebsleistungen , besonders die Zuggeschwin¬
digkeiten zu erhöhen. In den Kantinen darf Schnaps nicht ver¬
kauft werden.

L Hoffrnheim , 3 . Sept . (Tabakschau.) In der vergangenen
Woche fand in Hosfenheim eine Tabakfelderschau, verbunden
mit Prämierung , statt . Trotz der für den Qualitätstabakbau nicht
immer günstigen, diesjährigen Witterung , sah man recht befriedi¬
gende Tabakfelder . Besonders auffallend war die Sortenreinheit
und die sachgemäße Düngung . Wird künftighin das Köpfen aus¬
geführt , wie es das Wachstum der Tabakeinte erfordert und
die Ernte stufenweise , je nach der Reife der einzelnen Blatt¬
gruppen vorgenommen, so ist man dem Ziel, das sich der Quali¬
tätstabakbau gesteckt hat . um ein Bedeutendes näher gekommen.
Diesen Herbst wird der Bearbeiter der Qualitätstabakbauförder¬
ung bei der B .L.K . , ■Herr Diplomlandwirt Engelhard , wäh¬
rend mehrerer Tage an der Landwirtschafts- Schule Eppingen im
Tabakbau unterrichten.

% Neckarbischofsheim, 3 . Sept . (Verschiedenes .) Am gestrigen
Sonntag hielt der Bezirksverrin für Bienenzucht im „ Ritter "

seine Spätjahrsversammlung ab . Rach Begrüßung durch den Vor¬
stand, Herrn Hauptlehrer Kling-Helmstadt, erstattete derselbe einen
eingehenden Berichte über die kürzlich in Schwetzingen ftattge-
fundene Bienenzuchtausstellung des Badischen Landesrercins und
dessen Hauptversammlung . Gleichzeitig wurden an die Mitglieder
die 25 Jahre und mehr beim Bezirksverein find , eine vom Lan¬
desverein gestiftete goldene Ehrennadel ausgehändigt . Dom Be¬
zirksverein Neckarbischofsheim konnten 11 Mitglieder damit aus¬
gezeichnet werden. — Die diesjährige Honigernte hat die Imker
befriedigt : sicher wird sie dazu beitragen , den Niedergang der Bie¬
nenzucht aufzuhalten und vor völligem Untergang bewahren. Cs
ergeht an das kaufende Publikum aber auch die Bitte , ihren Be¬
darf an Honig beim heimischen Bienenzüchter decken zu wollen
und sich nicht durch die billige Anpreisung von Auslandshonig
verleiten zu lassen . Der amerikanische Preßhonig ist unrein in¬
folge seiner Gewinnung . Die Untersuchung hat ergeben , dast
sich im Auslandshonig , soweit es nicht gefälschter Honig ist,
der viel in Verkehr gebracht wird , Teile von Bienenleichen und
Larven befinden.

% Wollenberg , 3 . Sept . (Jubiläum .) Ratschreiber Knüpple
hier konnte sein 50 jähriges Dienstjubiläum als Ratschreiber der
hiesigen Gemeinde feiern. 50 Jahre bei ein und derselben Ge¬
meinde Dienst zu leisten ist nichts Alltägliches. Aber auch neben
dem Ratschreiberdienst hier versah er denjenigen in Kälberts -
hausen längere Zeit und tat ferner Aushilfsdienste in Siegels¬
bach und Hüffcnhardt . Lange Zeit schon ist Knüpple auch Mit¬
glied des Kirchengemeinderats Wollenberg . Ueberall ist der Ju¬
bilar hoch geschätzt und geachtet . So sind ihm von Seiten der
Dlaalsregierung und der Gemeinde Anerkennungen zuteil geworden.
Auch -die Kollegen des Bezirks Neckarbischofsheim haben Veran¬
lassung genommen um mit ihrem Kollegen das Jubiläum zu
feiern . Sie haben sich am gestrigen Tage hier zusammengefunden
um gemeinsam mit dem verdienten Kollegen und Freund eine
kleine Feier zu veranstalten. Die Bezirkskollegen ließen dem Ju¬
bilar ein schönes Bild überreichen wofür der Jubilar herzlich
dankte . Ein schönes Fest fand so hier statt und es war eine
Freude zu sehen , wie gerade in dem Stand der Ratschreiber Zu¬
sammenhalt herrscht . Es ist der Wunsch aller , daß Ratschreiber
Knüpple noch viele Jahre im wohlverdienten Ruhestand verleben
darf . Besonders hervorzuheben ist, daß auch einige Bürgermeister
der schönen Feier anwohnten.

% Rappenau , 3 . Sept . (Verschiedenes . ) Am vergangenen Sams¬
tag waren es 30 Jahre , daß Herr Salinenoberinspektor Kreuzer
hier tätig ist. Die Kapelle des hiesigen Musikvereins brachte
ihm daher aus diesem Anlasse am Sonntag in aller Frühe ein
wohlgelungenes Ständchen . Der 1 . Borstano des Musikvereine ,
Eisenbahninspektor Schmid. richtete herzliche , humorvolle Worte
an das Eehepaar Kreuzer , dabei betonend, was Herr Kreuzer
hier schon dienstlich und für die Allgemeinheit geleistet hat . Die
auf 2 . September vorgesehene Prämierung des Blumenschmucks
der Balkon «, Fenster und Vorgärten mußte leider verschoben
werden , infolge anderer Veranstaltungen . Erst am Sonntag , den
16. September kann die vorgesehene oamit verbundene Festlichkeit
stattfinden . Bei entsprechender Witterung erfolgt die Preisver¬
teilung wieder in den Anlagen . Ein Sommernachtsfest soll , wenn
möglich , damit verbunden chein. — Am Freitag Abend fuhren 2
Motorradfahrer auf die geschlossene Schranke des Uebergangs
beim Bahnwartshaus zwischen hier und Babstadt . Sie wurden
von ihrem Rad auf das Bahngleis geschleudert und kamen noch
mit dem Schrecken davon. — Am gestrigen Sonntag hielt der
hiesige Arbeiter -Turn - und Sportbund auf dem bekannten Fest¬
platz „ unter den Linden" ein Schauwerbe-Turnen . Begünstigt
vom schönsten Wetter konnten vormittags die Turnerinnen und
Turner Zeugnis ablegen von ihrem Können, und schöne turnerische
Leistungen waren zu sehen . Nachmittags 2 Uhr stellte sich dann
ein stattlicher Festzug in der Salinenstraße auf. An demselben
beteiligten sich die Radfahrerabteilung des Brudervereins Biberach,
sowie die Damen - und Turnerriege von Bonfeld . Auf dem Fest¬
platz angekommen, begrüßte der 1 . Vorsitzende , Albert Rothen -
höfer , die zahlreichen Gäste mit herzlichen Worten . Die Musik¬
kapelle des Musikvereins trug mit ihren Weisen zur Unterhaltung
bei . Weiter folgten allgemeine Freiübungen und Geräteturnen .
Auch die Bonfelder Damenriege zeigt« dabei ihr Können. Abends
gegen 6 Uhr erhielten dje Preisträger neben schönen Diplomen
noch Turnschuhe. Das war ein« Ueberraschung für sie. Um ß Uhr
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fand noch eine gesellige Tanz -Unterhaltung in ver Turnhalle statt ,
welche den Schluß des gelungenen Festes bildete .

= Sulzfeld , 3. Sept . (Der Herbstbericht .) Der Stand der
Weinberge ist recht befriedigend. Die heiße trockene Witterung
der letzten Monate hat eine gesund« , üppige Belaubung der Reben
verursacht. Während sonst im Nachsommer da und dort Schäden
durch Blattfallkrankhcit festgestellt werden mußten, ist in diesem
Jahr fast kein krankes Blatt in den Weinbergen zu finden. Auch
die Trauben haben sich gesund und gleichmäßig entwickelt, und
gefärbte Frühtrauben sind keine Seltenheit mehr. Bringt auch
der September günstiges Wetter , so darf — besonders hinsichtlich
der Qualität — eine gute Weinernte erwartet werden. Wo der
Frost nicht geschadet hat , ist der Behang gut , doch die Schäden
des 11 . und 12. Mai konnte auch die günstigste Sommerwit¬
terung nicht ausgleichen . Der Frostschaden betrug damals \in
manchen Weinbergen , besonders in niederen Lagen, bis zu 80
Prozent , und i n diesen frostgeschädigten Weinbergen ist der Ernte¬
ausfall recht beträchtlich .

** Kippenheim» 4. Sept . Schon wieder ereignete sich
in unserem Orte ein schwerer Krastwagenunfall . Das
Auto eines Brauereibesitzers aus Schmieheim fuhr gestern
morgen gegen halb 3 Uhr , von Lahr kommend, unweit der
Kirche gegen ein Haus und dann , da der Führer anschei¬
nend die Steuerung verloren hatte , mit voller Wucht gegen
die Kirchenmauer . Der Wagen ist sehr schwer beschädigt :
der Sohn Eugen des Brauereibesitzers kam mit dem Schrek -
ken davon , während der Fahrer , der 27 Jahre alte Elektro¬
monteur Georg Hug aus Schmieheim , einen Schädelbruch
erlitt , noch immer bewußtlos ist und in Lebensgefahr
schwebt.

** Ottenheim , 4. Sept . Am Donnerstagnachmittag ge¬
gen 3 Uhr ereignete sich unweit des Dorfes , auf der Stra¬
ßenbahnstrecke Ottenheim —Allmannsweier , ein Verkehrs¬
unfall , der leicht schlimmere Folgen hätte haben können . —
Ein hiesiger Landwirt wollte mit . seinem mit zwei Kühen
bespannten Wagen das Bahngleise überqueren , um in den
auf der anderen Seite befindlichen Feldweg zu gelangen ,
als gerade der Straßenbahnzug , den er nicht bemerkt hatte ,
in der gleichen Richtung angefahren kam. Leider gelang es
dem Fuhrmann nicht mehr , die Kühe , die sich bereits auf
den Schienen befanden , zurückzuziehen , der Zug fuhr ihnen
daher in die Flanke , wobei das eine Tier so schwere Ver¬
letzungen erlitt , daß er auf der Stelle getötet werden mußte .

** Hugsweier , 4 . Sept . Am Sonntagvormittag ereig¬
nete sich auf einer Wiese, die die Gemeinde dem Turnver¬
ein als Uebungsplatz zur Verfügung gestellt hat , ein äußerst
schwerer Unglücksfall . Einige Mitglieder des Turnvereins
vergnügten sich dort mit Handballspiel , während zwei andere
mit Kugelstoßen beschäftigt waren . Zu den letzteren ge¬
sellte sich der 16jährige Emil Junb , der dem Turnverein
nicht angehört . Aus einer Entfernung von etwa 8 Metern
traf ihn die S Pfund schwere eiserne Kugel dicekt an den
Kopf . Man verbrachte den Schwerverwundeten , der zu¬
nächst noch bet Bewußtsein war , in ein benachbartes Haus .
Ter zur Hilfe gerufene Arzt stellte einen Schädelbruch fest.
Mit dem Krankenauto wurde der Bedauernswerte in das
Lahrer Krankenhaus verbracht , wo er in der Nacht seinen
Verletzungen erlegen ist . Der Fall ist um so schmerzlicher,
als der Vater des Verunglückten ebenfalls seit einigen
Monaten krank ist.

** Singen . 4. Sept . In Gailingen fand gestern, be¬
günstigt von schönstem Wetter , die Hegau -Turnfahrt des
Deutschen Turngaus statt .

' An dem Festzuge beteiligten
sich etwa 1500 Turner und Turnerinnen . Am Nachmittag
fanden auf dem Festplatze Einzelwettkümpfe , Kunstturnen
und Leichtathetik und Freiübungen statt . Auch zahlreiche
schweizerische Turnvereine nahmen an der Veranstaltung
teil .

** Walldürn , 2. Sept . Die Manöver im Bauland . ) Die
tzerbstübung des verstärkten 14 . (bad . ) Infanterieregiments
haben prvgrammäßig am 31 . August begonnen . Tie angrei -

fende Partei (blau ) , bestehend aus dem 1 . und 3. Bataillon
Jnf .-Neg . 14, der 7 . Batterie des Art .-Reg . 5 und einer
Schwadron des Reiter -Rcg . 18, versammelte sich zwischen
Sinöolsheim —Walldürn , die rote Partei , bestehend aus dem
zweiten Bataillon Jnf .-Reg . 14 . dem Pionier -Bat . Ulm , der
9. Batterie des Art .-Reg . 5 und der 2 . Komp , der Kraftfahr¬
abteilung 5 versammelte sich im Raume Walldürn —Wald¬
stetten . Ter erste Uebungstag brachte ein Gefecht zwischen
Walldürn und Rosenberg . Als Gast war der Kommandant
der 5. Tiv ., General Reinicke, erschienen . Um 12 Uhr wurde
die Uebnng abgebrochen und die Truppen rückten in ihre
Quattiere bei Gerichtstetten und Buchen . Am 2 . Uebungs -
tage spielte sich der Kampf ostwärts von Buchen ab . Der
Uebung wohnte der Oberbefehlshaber des Gruppenkomman¬
dos 2 (Kassel) , General der Art ., Frhr . Kreß von Kressen-
stein , bei. Am Sonntag war Ruhetag mit Quartier in
Eberstadt , Schlierstaöt und in Ober -, Mittel - und Unter -
schefflenz.

** Blndenz , 4. Sept . (In den Bergen abgestürzt . ) Auf
dem Wege zur Straßburger Hütte durchbrachen drei Bade¬
ner , der Ingenieur E . Ruch, dessen Sohn Eduard , beide aus
Oberkirch (Baden ) , sowie der Kaufmann Mattes aus Hei¬
delberg eine Schneewächte und stürzten den Berghang hin¬
unter . Ing . Ruch wurde schwer verletzt , während die übri¬
gen mit leichteren Verletzungen davonkamen .

** Böhrenbach , 4 . Sept . (Schwer verletzt .) Eine in Ham¬
mereisenbach zur Kur weilende Dame wurde durch einen
von einer Berghalde abspringenden Stein am Kopfe schwer
verletzt . — Der wegen des tödlichen Autounfalles verhaftete
Chauffeur ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

** Walbshut , 4. Sept . Beim Abladen von Holz entfloh
am Samstag ein Gefangener aus dem Amtsgefängnis
Waldshut . Es gelang ihm sehr schnell die nahen Waldun¬
gen zu erreichen , daß ihn weder der Gefängniswärter , noch
die Staatspolizei eindringen konnte . Da der Entflohene
in Tiefenstein verheiratet ist , nahm man an, daß er sich dort
aufhält . Man fand ihn auch am Sonntag vergnügt in einer
Wirtschaft bei einem Glase Bier vor.

Schwere Schlägereien in Karlsruhe .
Karlsrnhe , 4. Sept . Das Notruskommanöo mußte in

der Sonntagsnacht verschiedentlich alarmiert werden , um
schweren Schlägereien in Wirtschaften ein Ende zu machen .
So wurde in einer Wirtschaft in der Weststadt ein Maurer
aus Welschneureuth mit einem Stuhl derart mißhandelt ,
daß er mit einer schweren Gehirnerschütterung nach dem
Krankenhaus verbracht werden mußte . Während hier die
Uebeltäter festgenommen werben konnten , waren jene bik
zum Eintreffen des Notrufkommandos nach einem schweren
Stuhlkrieg in Taxlanüen geflüchtet Weiter wurde ein
lediger Hilfsarbeiter von hier , der sich auf dem Heimwege
befand , in der Kesselerstraße bei der Albdrücke von mehre¬
ren , bis jetzt unbekannten Männern übrfallen , die mit Spa¬
zierstöcken solange auf ihn einschlugen , bis er zusammen¬
brach . Mit zwei schweren Quetschungen am Kopfe wurde er
ins Krankenhaus eingeliefert .
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Der Typhus in Potsdam und Wehlau
Sechs Todesopfer des Typhus i« und um Potsdam .
Potsdam , 4 . Sept . Der Stand der Typhuserkrankuiigen

in Potsdam betrug am Sonntag abend 33 Erkrankungen ,
daruenter drei Todesfälle , sowie einen Verdachtsfall . Von
außerhalb wurden insgesamt 29 Erkrankungen mit zwei To¬
desfällen gemeldet . In der Nacht zum Montag ist inzwi¬
schen eine weitere Person aus der Umgebung von Potsdam
an Typhus gestorben . Demnach sind bisher insgesamt sechs
Todesfälle zu verzeichnen .

Wehlan , 4. Sept . In den letzten Tagen waren in Wehlau
keine neuen Typhuserkrankungen zu verzeichnen . Sollten
die wenigen Fälle von Typhusverdacht , die zur Zeit noch
unter ärztlicher Beobachtung stehen , sich als harmlos Her¬
ausstellen , so dürfte die Zahl der Personen , die durch den
Genuß der infizierten Milch erkrankten , nunmehr endgültig
abgeschlossen Wt ».

Ein neuer Hauptmann von Köpenick.
Ein Franzose überbietet den ersten Rekord .

Die Köpenickiade Voigts , die lange Jahre vor dem Kriege
in der ganzen Welt Aussehen erregte , ist nun im Elsaß , und
zwar in Straßburg , von einem Schindler überboten worden .
Daß der Fall nicht in diesem Maße über die Grenzen drang ,
und auch in Frankreich nicht derartige Aufmerksamkeit fand,
liegt wohl hauptsächlich an der Fülle internationaler Schwin¬
del - und Skandalaffären , an denen unsere Nachkriegszeit ja
leider so reich ist. Etienne Roger Rapin hieß der Brave , ein
Sohn Gascogne und würdiger Nachkomme des großen
Lügners und Aufschneiders Tartarin de Taroscon . Rapin ,
der eine Laufbahn als Kellner und Hausdiener hinter sich
hatte , bekleidete schließlich den Posten eines Nachtwächters in
Bordeaux . Er füllte sein Amt wahrhaftig vorbildlich aus ,
denn es genügte ihm nicht, nur die Türen der von ihm zu
bewachenden Geschäfte im Auge zu behalten , sondern er
glaubte erst dann für genügende Sicherheit der Waren ge¬
sorgt zu haben , wenn er sie mit sich nach Hause nehme . Daß
er sie am nächsten Morgen zurückzugeben vergaß , lag wohl
an seiner starken Ueberbeschäftigung . So gelang es ihm
innerhalb kurzer Zeit Juwelen im Werte von 400 000 Frcs .
zusammen zu stehlen , mit denen er — unentdeckt — Frank¬
reich verließ . Jahrelang war er spurlos verschwunden . Er
trieb sich, wie man später erfuhr , in Marokko herum , und als
er endlich nach Frankreich zuriickkehrte , hätte niemand in dem
mehrfach dekorierten , ordengeschmückten Jnfanteriehaupt -
mann den ehemaligen Kellner , Nachtwächter und Ladendieb
Rapin erkannt . Auch er war ein Opfer der Inflation ge¬
worden und mußte aufs neue an Gelderwerb denken. Wie
weiland ..Hauptmann " Voigt , erschien auch „Hauptmann "

Rapin eines Tages beim Kommandeur der Gendarmerie ' n
Straßburg Er wies einige undeutliche Schreiben mit «ehr
vielen Amtsstempeln vor und teilte dem Herrn Kommandeur
unter Diskretion mit , daß er in delikater Mission vom
Kriegsministerium nach hier geschickt worden sei, um den
Aufenthalt gewisser verdächtiger Militärpersoncn zu erfor¬
schen . Er bat um die Unterstützung des Gendarmeriekom¬
mandanten . die ihm auch auf das reichlichste zuteil wurde ,

i Man räumte dem Herrn „Hauptmann " zuvorkommend
«drei Zimmer in der Kommandantur ein , und der „Abgesandte
des Krtegsministertums " wurde an den Stammtischen alter
Militärs ein gern gesehener und hoch geachteter Gast . Von
hier war der Weg in die Häuser der reichen Straßburger
Kaufleute nicht mehr schwer. Seine Dienstwohnung in der
Kommandantur , seine vielfach gestempelten Dokumente mach¬
ten den notwendigen Effekt auf die biederen Bürger , die sich
bald um die Gesellschaft des Hauptmanns rissen, da man sich
von seinen Beziehungen zu Regierungskreisen Außerordent¬
liches versprach . Rapin versprach auch bei den Ministern sein
möglichstes zu tun , ließ aber immer durchblicken, daß er
augenblicklich in Geldverlegenheiten wäre und ihm mit einer
kleinen Unterstützung im Augenblick sehr gedient sei . Auf
diese Art und Weise schröpfte er einen Straßburger Groß
kaufmann um 50 090 Francs , einen elsässischen Industriellen
um 70009 Frcs . und noch viele andere um kleinere Summen
Als Rapin schließlich ganz Straßburg abgegrast hatte , wurde
ihm der Boden allmählich zu heiß unter den Füßen und ei
setzte seine Tätigkeit in Paris fort . Auch hier fielen noch eine
ganze Reihe von Kaufleuten herein , denen es nach „Gelegen¬
heitsgeschäften " gelüstete , die aber in Rapin einen weitaus
überlegeneren Partner fanden . In Straßburg wartete man
inzwischen auf die Rückkehr des Hauptmanns und auf die
von ihm in Ausstcht gestellten Befehle des Kriegsministe -

riums . Aber der Herr Hauptmann war und blieb verschwun¬
den und Nachfragen beim Kriegsministerium ergaben die be¬
trübliche Tatsache , daß man einem Schwindler in die Hände
gefallen war . Die Geschädigten erstatteten nun Anzeige , die
Polizei brauchte sich jedoch nich . weiter zu bemühen , denn
zwei Kriminalbeamte , die auf Rapin seit seinen Juwelen¬
diebstählen in Bordeaux Verdacht hatten , entdeckten ihn in
Paris und nahmen ihn fest . Der Prozeß , der im Herbst be¬
ginnen wird und für den eine staatliche Anzahl von Zeugen
aufgebvten wurde , dürfte immerhin auf einige Tage Paris
in Atem halten .

Der Meusch im Kampfe gcge« wilde Tiere .
Auch heutigen Tages noch ist der Mensch von wilden

Tieren bedroht und führt einen zähen , aber oft erfolglosen
Kampf gegen die Bestie . Es ist also keinesfalls so, wie man
wohl anzunehmen geneigt ist , daß die großen Jagd - Und
Tierfangexpeditionen , die alljährlich auf Beute ausziehen ,
mit der Raubtierwelt so ziemlich aufgeräumt hätten und daß
die Zoologischen Gärten der verschiedenen Länder in abseh¬
barer Zeit noch die einzigen Stätten sein würben , wo man
die letzten Vertreter dieser ausgestorbenen Raffen bewun¬
dern könne . In Indien z . B . sterben noch alljährlich Tau¬
sende von Menschen durch wilde Tiere . So wird aus Simla
in Indien berichtet , daß erst kürzlich wieder 56 Menschen
von den Dschungelwölfen überfallen und getötet wurden .
Im letzten Aahre , also 1927 , wurden in ganz Indien durch
Tiger getötet 1038 Menschen,' natürlich sind überwiegend
Eingeborene , »brr auch eim . Anzahl Weiße unter diesen Op¬
fern . An zweiter Stelle rangieren die Wölfe,' diese töteten
165 Menschen . Es folgen die Leoparden , unter deren Pran¬
ken 218 menschliche Opfer ihr Leben aushauchten . Da die
Schlangen in Indien nicht als wilde Tiere angesehen wer¬
den, werden sie in der offiziellen Verlustliste nicht aufge¬
führt , obgleich sie an erster Stelle stehen müßten . Den es
fanden allein 1956 Menschen im letzten Jahre in Indien
durch Schlangenbisse den Tod . Das sind aber nur die Fälle ,
die zur offiziellen Kenntnis der Behörden kamen : man rech¬
net tn Wahrheit mit einer weit gröberen Zahl .

Radio - Programm
für Dienstag , den 4 . September :

Breslau . 20 .30 Uhr : Rudolf Blümer spricht .
21 . 10 Uhr : Unterhaltungsabend von Glciwitz .

Frankfurt . 6 .30 Uhr : Dr . Laven : Gymnastische Uehungen . 12.30
Uhr : Mittagskmzert aus Kassel. 16.35 Uhr : Konzert . 20 . 15
Uhr : Des Knaben Wunderhorn . (Kassel.) 21 . 15 Uhr : Bay¬
rischer Abend.

Hamburg . 20 .00 Uhr : „Der Gefangene .
" Anschl . : Kabarett .

Köln und Langenberg. 20 .00 Uhr : Abendkonzert. 21 .00 Uhr :
„ Glück " .

Königsberg . 20 .05 Uhr : Einakter -Abend. 21 . 10 Uhr : Populäres
Orchesterkonzert.

Königswustrrhaufen . 20 .30 Uhr : „Große Messe" . Darauf : Grieg.
Leipzig . 20 . 15 Uhr : Kammermusik aus Dresden . 21 . 15 Uhr :

Lustige Musik .
München. 20 .35 Uhr : „Arm wie eine Kirchenmaus.

" Lustspiel .
22 .35 Uhr : Schallplattenkonzert .

Stuttgart . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 .45 Uhr : Frauen¬
stunde. 16. 15 Uhr : Nachmittagskonzert . 20 .15 Uhr : Italieni¬
scher Opernabend . Anschl . : Novellenstunoe. Anschließend : Un¬
terhaltungskonzert aus dem Hindenburgbau .

Daoentry Experimental . 21 .00 Uhr : Leichtes Orchesterkonzert.
Mailand . 20 .50 Uhr : Großes Orchesterkonzert. 23 .00 Uhr : Tanz -

musik-Uebertragung.

Bahnhofstr . 23 Radio - Häuser Heidelberg Teiefon4io »
Modernste Rundfunk—Anlagen- Versand sämtlicher Zubehörteile
nach alle » Orten. - Bertreterbesuch u . Vorführung unverbindlich .

an denen der Verein mit zwei Mannschaften teilnck/n , Konnten
zwei schöne Pokale errungen werden. Di« erste Mannschaft konnte
im Spiel gegen den festgebenden Verein mit 2 : 0 als Sieger
hervorgehen, die zweite Mannschaft mußte gegen die 1 . Mann -
fchast des T . C . Oestringen. A -Klaffe antreten und konnte sich aus¬
gezeichnet halten , bei der abgelaufenen Spielzeit stand das Spiel
1 : 1 in der kurzen Verlängerung konnte keine Mannschaft er¬
folgreich sein , so daß das Los den Sieger feststellen mußte und
hier tat Sinsheim den glücklicheren Griff . Der unebene und
fast zu kleine Platz stellte große Anforderungen an die Sins -
hetmer Mannschaften , die ein besseres und größeres Spielfeld
gewohnt find , ihnen gebührt daher volle Anerkennung.

Lbergimpern , 3 . Sept . Am vergangenen Sonntag beteiligten
sich 4 Turner des hiesigen Turnvereins an dem Turnfest des
Turnvereins Reichartshausen . Sie kehrten alle mit Eichenlaub
geschmückt zurück . Fritz Mayer errang sich in der Klasse über 18
Jahren den 1 . Preis mit 74 Pkt . , Franz Gabel mit 69V»!
Punkten den 3 . Preis . Am Abend versammelten sich die Turner ,
um ihre sieggekrönten Kameraden am Bahnhofe abzuholen. Vor¬
stand Ohr beglückwünschte sie und sagte ihnen im Namen des
Turnvereins ein herzliches Willkommen . Dieses Fest,hat erneut
bewiesen , daß der Neckar -Elsenz Turngau im Können nicht hinter
dem Main -Neckar-Gau zurückfteht, oena vom letzteren waren
gute Kämpfer erschienen , und der Sieg wurde den unfern äußerst
schwer gemacht . Es waren über 100 Turner , die ihre Kraft ge¬
genseitig maßen . Den andern Turnern mögen die vier ein Vorbild
sein , und wir wünschen und hoffen , daß wir noch mehrfach mit
ihnen diese Freude teilen können.

Neueste amtliche Kurse
vom 4 . September 1928 .

mitgeteilt von der Bereinsbank , e. S . m. b . y . Sinsheim .
A»l»lhe» :

ln o/t
Ablösunasschuld
mit Auslosungsscheln
ohne Auslosungsschein .

. 51.10
17,40

Bankaktie
tn «/»

Bad . Bank
Darmftädter- und Nattonalbank 976,25
Deutsche Bank . . 169,50
Deutsche Beretnsbauk . 102
Dresdner Bank . . IS»,75
MitteldeutscheKreditbank - . I9B
Relchsbank . 310,50
Rhein. Kreditbank . 126,95
Südd . Dlseonlo Bes . . . 136

Bergwerk» « Akt«««,
tn 0,0

arpener Bergbau . . —
alt Wefteregeln . . . 289

ManneSmannröhreuwerke. . 140,25
ManSfelder Bergb . u.Hüttenw —
Oberschi . Elfenb . Bedarf . . 109,se
thänir Bergbau u .Hüttenbetrteb 490,10

alzwerk Hellbronn . . . 195
vereinigte Königs ' Laurahütte —

Aktie» i»d»ftr. Unternehmungen:
tn 0/0

Ailg . Elektr. Stammaktien . . 199
Bad . Etektrtzuät Mannheim . —
Bad . MaschinenDurlach . . 103,2*

Kemeutwerk Heidelberg . 137
Daimler Rotoren 106
Dtfch . Gold- un Stlberschetde. 9 : 9,75
Ekektr . Licht und Kraft . . 929,15
Emaill . und Stanzwerk Ullrich . 2S?r/,
Farbentnduftrle . . 129,75
Grltzner Maschinen Durlach . —
Karlsruher Maschinen . . —
Knorr Hellbronn . . >49,95
Malnkrastwerke Höchst . , 190,5 »
Ncckarfulmer Fahrzeugwerk- . —
Schlickert (Slettr. Nürnberg . 2o5,>5
S -Mnduftrl- Wolfs . . . 67,50
Südd . Zucker . . 143,25
Zellstoft Waldhof Slamaktteu . —

Aktie» dentfche«
Dra»«p»eta»ftalt «»:

tn °n
amburg . Amertd. Paleyahrl 16i
etdelbera. Strahen -u . Bergbaha 60
orddeutscher Lloyd . . 157,75

Devise»-
» «Id Brte '

Rew -Borl 1 Dollar 41910 4,1990
London 1 Psund 80.34V! 20,38%
Holland 190 Gulden 168.06 168,40
Schweiz 100 FraneS 80,72 80 .86
Wien 100 Schilling 59 .06 69 18
Paris 100 Franc 16.36V9 i «.40 ' /*
Italien 100 Lire 21,95 21 .99

Marktberichte .
Schweinemarkt .

Sinsheim , 4 . September. Dem Schweinemarkt waren zugeführt:
28 Läufer zum Preise von 60—70 RM . pro Paar . 9 Milchschweine
zum Preise von 32 —45 RM . pro Paar .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 3. September 1928.
Auffuhr : 47 Ösen , 45 Bullen , 40 Kühe , 133 Färsen , 80

Kälber , 1308 Schweine . Preise : Ochsen : 53—55 , 51—53, 50 bis
52, 48—50, 45—48, 45—46 ; Bullen : 48—49, 45—46 , 44—15 ,
42—44; Kühe : 22—32, 12—22 ; Färsen : 50—56, 42—50 ; Kälber :
71—75, 56—71, 52—56 , 44—52 ; Schweine : 72—78, 74—80 , 74
bis 80, 76—80, 72—73, 68—72, 80—84. Tendenz : Bei Groß¬
vieh langsam , Ueberstand , bei Kälbern und Schweinen
geräumt .

Radio -Literatur, Programm-Zeitschriftenbei 3. Soll , Bachhdlg.. Sinsheim

Turnen , Sport und Spiel .
Fußball .

Der Sportverein Sinsheim beteiligte sich am letzten Sonntag
beim Sportfest in Eschelbach und konnte schöne Erfolge erringen.
In der 4 mal 100-Meter - Staffel errangen die Läufer Morano ,
Bader , Pfeuffer , Herrinann unter starker Konkurrenz den zwei¬
ten Preis , im 100 -Meter -Einzellauf konnte Pfeuffer in 12 Se¬
kunden den 1 . Platz belegen . Bei den Fußball -Pokalspielen

Wetterbericht .
Karlsruhe , 3. Sept . Das Hochdruckgebiet über Mittel¬

europa hat sich gestern noch verstärkt , so daß bei uns heiteres
und wolkenloses Wetter herrschte . Die Temperaturen stie¬
gen in der Ebene bis zu 20 Grad tagsüber , sanken aber bis
heute nacht infolge höherer Ausstrahlung bei wolkenlosem
Himmel und trockenen östlichen Winden bis 8 Grad . Die
atlantische Zyklone zieht jetzt im hohen Norden über Is¬
land vorüber ohne unsere Witterung zu beeeinfluffen . Das
heitere und trockene Wetter wird daher noch einige Zeit
anhalten .

Güterrechtsregister Band I Seite 313 Specht Karl ,
Elektroinstallationsmeisterin Sinsheim und Elisabeth
geb . Morano . Bettrag vom 16. August 1928 . Allge¬
meine Gütergemeinschaft an Stelle der Gütertrennung.

Sinsheim , den 30. August 1928 .
Amtsgericht.

Obst - Versteigerung .
Am Donnerstag , den 6. ds . Mts . nachmittags

2 Uhr findet auf dem Hofgnt Entenhof Berstet,
steigerung von Most - , Wittschafts- u . Tafelobst statt .

Zahlungsbedingungen : 1/2 bei der Verstei¬
gerung 1/2 vor dem Abnehmen .

Verloren
auf der Straße Sinsheim-
Weiler Sitzpolster sür Auto.
Zurückgabe erbeten an
K«rl Sauter , Hilsbach

Holen Sir Ihren

LlNMülll -Wg
in der

Richm» Wagaer -Drogerie

12 Monate alter

3(1(0 ffMTM
Rotscheck, prämierter Ab¬
stammung zu verkaufen .

Albert Frank ,
Semeiuderechner, Srombach

Obfitbäume
ipfel- u. Birnenhochstämme, Mira-
lellen- u . Reineclaudenhochstäm -
ne u . -Büsche, Pfirsich- u . Apriko -
:enhochstämme und -Büsche , Jo-
iannis - u.Stachelbeefhochstämme

und -Büsche .
Jur erstklassige, gesunde Ware in reich*
laltigem Sortiment frei Station zu
ußerst billigen Preisen. Wiederverkäufer
;nd Ortsvertreter erhalten hohen Rabatt .

iscbaleo Ysrtr. Hennlnger, Uoteröwisheim.

aaimiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiniHimig

.fie kenni : den Afui ^ en t cldMOii
. f nimmt sie »Hentto !

Als kluge und wirtfchafrlidi
denkende Hausfrau intereffiert
es Sie doch Geher, zu willen , wie
auch Sie dielenNutzen erzielen
können . Am Abend vor dem
Walchrag weicht man die Wä¬
sche in kalter Henkolöfung ein.
Über Nacht lockert Henko
dann behutsam allen Schmutz

Henko , Henkeis
bewährtes Ein .
wchchminel , macht
das lästige Vor¬
wäschen der Wä¬
sche überflüssig .
(Darin liegt ein
außerordentliche!

Vorteil , den
Henko bietet.

IPd* Henko braucht,y
wäscht billig #

Hill
Z)/e Schule
beginnt wieder. .

Wie schmuck sieht dieser Junge
aus / Sein neuer Bkyb - Sdiul -
anzug stimmt ihn froh und hebt
sein jugendliches Selbstbewußt¬
sein . Ungehemmt kann er darin
turnen u. spielen und das Lernen
geht viel leichter .
Auf der harten Schulbank wie
beim tollsten Treiben im Schulhof
bewährt sich die Spezialmarke

„ Jileifk

erst recht Die Mutter weiß dies
alles , darum läßt sie ihren Jungen
von klein auf IMqfl» tragen . Er
ist damit immer flott gekleidet
und ihr bleibt das Flicken erspart ,

denn Reparaturen (wenn solche
einmal nötig werden ) besorgt
die Fabrik .

Illustrierte Kataloge und Preis¬
listen erhalten Sie kostenlos .

Sinslieim .
snillllllllllllllillllHllllllllllll!lllllölllllllllllilllllilll!lllllilllIlllill !|| | | | | | ||| (llllllliUllllRIIIIIdlllllllllUlini

SchriftirititNg: H Becker: Druck und Verlag .' E . Beckersche Buchdruckers i» Sinsheim .
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